
Die Muschel und der Stein 

Eines Tages lagen eine Muschel und ein 
Stein nebeneinander am Strand. 

Das Meer hatte sie über viele Jahre 
begleitet. Wind, Wellen und Zeit hatten 
ihre Spuren hinterlassen. 

Die Muschel betrachtete den Stein und 
fragte: 

„Sag, was hast du auf deinem langen 
Weg gelernt?“ 

Der Stein dachte einen Moment nach. 

„Früher hatte ich viele Ecken und 
Kanten. Ich wollte allem standhalten 
und jedem Sturm trotzen. Doch das 
Wasser hat mich gelehrt, dass ich nicht 
gegen alles kämpfen muss. Manche 
Veränderungen darf ich einfach 
geschehen lassen.“ 

Die Muschel nickte. 

„Das kenne ich. Viele halten mich für 
zerbrechlich. Aber auch ich habe 
Stürme erlebt. Ich habe gelernt, dass 
selbst das, was verletzlich erscheint, 
große Stärke in sich tragen kann.“ 

Eine Weile lagen beide schweigend 
nebeneinander und lauschten dem 
Rauschen des Meeres. 

Dann sagte die Muschel: 

„Weißt du, woran mich unsere Reise 
erinnert? An die Menschen, die wir 
unterwegs treffen. Manche geben uns 
Halt, wie ein Stein in der Hand. Andere 
schenken uns ihr Ohr und ihr Herz.“ 

Der Stein lächelte. 

„Und manchmal reicht genau das. 
Nicht, alles lösen zu können. Nicht, auf 
alles eine Antwort zu haben. Sondern 
einfach da zu sein.“ 

Die Muschel dachte darüber nach. 

„Ja. Wie oft versuchen wir, Worte zu 
finden, obwohl unsere Anwesenheit das 
Wichtigste ist. Wie oft möchten wir 
Lasten tragen, obwohl manchmal schon 
Zuhören genügt.“ 

Der Stein antwortete: 

„Dann bist du das Symbol für das 
Zuhören.“ 

„Und du für den Halt“, sagte die 
Muschel. 

Wieder wurde es still. 

Schließlich sprach der Stein: 

„Vielleicht ist das Wichtigste im Leben 
nicht, wie viele Wege wir gegangen 
sind, sondern wie wir sie gegangen 
sind. Ob wir andere Menschen gesehen, 
gehört und ein Stück begleitet haben.“ 

Die Muschel lächelte. 

„Und vielleicht ist am Ende nichts 
verloren, wenn wir Spuren im Herzen 
anderer Menschen hinterlassen haben.“ 

Das Meer rauschte weiter. Und Muschel 
und Stein wussten, dass sie durch ihre 
gemeinsame Reise etwas Wertvolles 
gelernt hatten: 

Zuhören wie die Muschel. Halt geben 
wie der Stein. Und den Mut haben, 
Menschen auf ihrem Weg zu begleiten, 
auch wenn wir nicht wissen, wohin er 
führt. 


